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ferner für Heizleitungen in Gabrilen, too biefel&en geringe

Soften berurfacpen, unb bie große Oberfläche unb geringe

SBanbftärte ein beliebter $aftor finb. ®ie SSerbinbung ber

Stühren ift äußerft einfach mit ben ©birbjarbt'ftfien patent*
fammern, btefelöen erfporen glanfcpen unb Schrauben unb

»erben bireft auf baS gebörbelte Stopr gefegt, meiftenS jebocp

bie Stohren butcp gflanfcpen üerbunben, bie je nach beut Sßer=

wenbungSstoecf unb befonberS beut zu getoärtigenben ®rud
in betriebenen Sonftruttionen geliefert »erben.

©ämtliche Stühren »erben bor Abgang einem ihren
Stmenfiotten entfprechenben Sßrobebruc! unterworfen, welcher

Z. 8. bei 157 mm weiten unb 3 mm ftarten Stöbren 43
Atmofphären, bei 622 mm weiten unb 6 mm bieten Stühren
22 Atmofphären beträgt.

®ie Stühren tönnen jebern VertoenbungSztoed angepaßt
»erben nnb barf wohl gefagt werben, baß baS fpiralgefchweißte
Stohr bag biEigfte unb wiberfianbsfähtgfte Stohr ift, bas in
ber Steuzeit auf ben SBÎarït fontmt. fÇûr biefe Stühren tönnen
amh, ba bie gabrttatton ins ©tabium ber VoEtommenheit
gebraut werben tonnte, bie »eitgehenbften ©arantien geboten
Werben, toaS bie etwaigen Vorurteile, bie bigweilen au§ Un»

tenntnis einem Strittet entgegengebracht werben, am fchlagenbften
paralifieren wirb.

®iefe Stühren finb für bie Schweiz bei Herrn Abolppe
Siener, güriep V, erhältlich-

SSerfudje einer ^auSf^mantnt^erni^tttng unttelft
5intittonnin.

Auf Veranlaffung ber garbenfabriten Porm. gr. Saper u.
©te., ©Iberfelb, hoben bie Unterzeichneten heute in bem
©rpel'fcpen Haufe ber VtllemSolonie Sieu»3tapttSborf einem
mit Antinonnin angefteHten Verfucp auf ©chwammbefeitigung
beigewohnt nnb wirb über bie Augführungen biefeS VerfwpeS
folgenbeS feftgefteEt :

Stacpbem etn Silogramm fonzentrferten AntinonninS einer
berlöteten Slecppücpfe entnommen nnb an Ort unb SteEe
in 50 fitter peißem SBaffer aufgetöft war, würbe ber am
linfen (Siebel befinblicpe mit Schwamm behaftete Drtbalten
ber Seïïerbalîenlage herausgenommen nnb mit ber gewonnenen
gliifftgteit zweimal gefirtepen, ohne zubor bie Schwamm»
bilbnng zu befeitigen. ©inen ebenfalls zweimaligen Anfiridj
erhielt auch baS leiept bom Schwamm ergriffene (Siebet»

mauerwert, längs beS OrtbaltenS. Hierauf würbe ber
Saiten genau wieber in feine frühere Sage, biept an baS
©iebelmauertoerf, gelegt, ber eine Sopf in ber gront feft
bermauert, ber anbere in ben SBecpfel am Schornftein ein»
gefügt ebenfo würben Staatung, Scpüttung, gußboben unb
®edenfcpalung in bem anfepließenben Saltenfelbe, »eiche
Zu bem Verfucpe entfernt werben mußten, WieberpergefteEt.

SJteprere Stüde beS aufgenommenen gußbobenS unb
eines anberen SaltenS, toelcpe ebenfaES bom Scpwamm
ergriffen Waren, würben in gleicher SBeife mit Antinonnin»
©arbolineum bepanbelt nnb finb bem ©uftoS beS Sotanifcpen
©artenS z»edS Seobacptung übergeben.

SBiewett eine Serftörung beS ScptoammeS, ebentneE eine
Weitere ©ntwidlung beSfelben, an bem wteber eingemauerten
Saiten in näcpfter Seit eintreten wirb, bürfte erft im näcpften
grübjafjr feftzufteEen fein. (Stefultat f. näcpfte Str. b. St.)

Sertin, ben 2. Stobember 1895.
gez. ©. ©lemenS, gez. AranS, StatSzimmermftr.
Sönigl. Hofmaurermftr.
gez. O. ©bei, Arcpttett. gez. Opornae, SJtaurermeifter.
gez. St. grepborff u. ©o. gez. ®. Otto, Saumeifter.
gez. Sr. ©olbmann, als Vertreter ber garbenfabrttation.

Serftöte&eneS.
Sureau her Sutler AuêfteHer in ©enf. SBir haben

bereits gemelbet, baß fiep ein Verbanb Sürcper StuSfteEer

für bie SanbeSauSfteEung in ©enf gebilbet pat, Welcher bon
ber Stegierung unterftüpt würbe. ®er Verbaub pat nun
ein Sureau in ber Avenue du Mail 8, gerabe gegenüber
ber AuSfteEung errichtet, wo bie Vtitglieber, welcpe bie Aa§»

fteEung befnepen, fiep wäprenb ipreS Aufenthaltes in ©enf
treffen, unb wo fie über aEeS AuStunft erhalten tönnen.

®te Sunftgebäube-Sommiffton in Sûrid) pat trop beS

Anerbietens eineS SürgerS, für ein Sunftgebäube auf bem

Areal ber alten ®onpaBe 100,000 gr. fepenten zu tooEett,
bon einer Sßteberertoägung ber f]Slapfrage Umgang genommen
nnb einftimmig einen Antrag ber Subtommiffion angenommen,
eS fei ben bereinigten Vorftänben zu beantragen, Sßrofeffor
Sluntfcpti mit ber Ausführung beS SaueS am Utoquai mit
einigen ïïîobifitationen feines urfprünglicpen ©ntwurfeS zu
betrauen.

löetr. bie ©rfteflimg eineê Volîêpaufeê in Sürtcp III
pat ber bortige bemotrattfepe Verein, geftüpt auf ein Steferat
bon ®r. AmSler, folgenbe Stefolution angenommen: 1. ®er
bemotratifepe Verein 3üricp 3 ertlärt bie ©rfteEung eines

VoItSpaufeS im SreiS 3, baS ben berfepiebenartigen Sebürf»
niffen ber Vereine, ber ©efeüfcpaften unb ben bietfaepen Ver»
fammtnngSzweden beftänbig bient unb genügt, für nottoenbtg.
2. @s ift im Sntereffe beS ©elingenS unb beS gortbeftepenS
eines folcpen Unternehmens wünfcpenSwert, baß fiep neben
ben Vereinen unb ©efeEfcpaften möglich ft biele ©intoopner
baran betpätigen. 3. ®er Vorftanb wirb beauftragt, in btefer
Sacpe initiatib borzugepen.

9leue Sfirdje Steumünfter. ®te fDteprpeit ber Sircpen»
pflege unb ber Sautommiffion Steumünfter fteEte ber tepten
Sircpgemeinbeberfammlung folgenbe Anträge: 1. eS fei auf
ben Sau ber Sircpe auf bem erworbenen Vlap int „®ütli"
(ZWifcpen Stüti» unb ®o!berftraße) zu berziepten unb ber
Strcpenpflege unb Sautommiffion ber Auftrag zu erteilen,
ber Sircpgemeinbe einen Antrag betr. einen neuen Sircpen»
bauplap borzulegen; 2. es fei bem Sureau VoEmacpt zu geben

zur güprung beS VrozeffeS gegen bie bon ben HH- Stommel
n. ©oßweiler erhobene èlage. (®iefelben unb bie Vtinber»
peit ber Sautommiffion behaupten, bie ©emeinbe pabe niept
bloS ben Slntauf beS „®ütli" fonbern auep ber unten an«
ftoßenben ©runbftüde befiploffen, wäprenb bie SDteprpeit ber
Sautommiffion unb ber SirdjenpfCege erflären, baß an ber
Stircpgemeinbeberfammlung bom 1. Sept. 1895 etn Slnttag
auf ©rwerbung bon weiterem ©runb unb Soben niept ge»
worben fei unb folglich amp niept zum Sefcplnß erhoben
werben tonnte. Slntrag 1 würbe mit 312 Stimmen angenommen.

2B«$erPerforpng Süricp. ®em ©roßen Stabtrat wirb
über ben Slnîauf bon QueErecpten im obern Sipltpal unb
im Sarbacpipale'auf etwa 3750 Vtinutenliter fiep belaufenb^
Vericpt erstattet; für fJaffungSarbeiten nnb für Ausarbeitung,
beS VrofefteS ztoedS Ableitung naep 3üticp Wirb ein irebit
bon 60,000 gr. begehrt.

Safel foH ein 2öettftein=®entmat erhalten. ®ie be»

ZÜglicpe Sommiffion befcploß' in erfter Sinie ben SJtarEtplap
piefür zu empfehlen. @S fbE baS ®entmal im 3apre 1901,
atfo 400 Sapre naep ber Aufnahme SafelS in bie @ib«

genoffenfepaft, fertig erfteEt unb zur ©ewinnung non 3)to»
beEen eine Sonfurrenz unter ben fcpweizerifcpen Mnftlern
auSgefcprieben werben. ®ie toften finb auf etwa 100,000
gfranten beranfcplagt.

Sebermeffe gurzacp, 27. April. ®er heutige Vertauf
gept über 15,000 Silogramm. ®te fßreife bariierten zwifepen
3.90 bis 4.50 fjr. für Scpmalleber, 4 bis 4.50 gfr. für
SBtlbleber unb 4.80 bis 5. 50 g?r. für Salbleber (Stopware).
®er Hunbel ging reept lebpaft. AEeS »nrbe zu für ben
Säufer befrtebigenben greifen herlauft.

©lamer Sanatorium. ®er bon Arcpitett ®ecurtins
in ©pur fertiggefteEte Vinn für baS prbjettierte ©larner
Sanatorium auf Sraunwalb fiept 20 Sranteuzimmer mit
30 Seiten, eine geräumige Veranba auf ber ©übfeite ec. bor.
SEit bem Sau wirb fofort begonnen werben.
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ferner für Heizleitungen in Fabriken, wo dieselben geringe
Kosten verursachen, und die große Oberfläche und geringe

Wandstärke ein beliebter Faktor sind. Die Verbindung der

Röhren ist äußerst einfach mit den Ehrhardt'schen Patent-
kammern, dieselben ersparen Flanschen und Schrauben und

werden direkt auf das gebördelte Rohr geseht, meistens jedoch

die Röhren durch Flanschen verbunden, die je nach dem Ver-
Wendungszweck und besonders dem zu gewärtigenden Druck

in verschiedenen Konstruktionen geliefert werden.

Sämtliche Röhren werden vor Abgang einem ihren
Dimensionen entsprechenden Probedruck unterworfen, welcher

z. B. bei 157 nana weiten und 3 nana starken Röhren 43
Atmosphären, bei 622 nana weiten und 6 nana dicken Röhren
22 Atmosphären beträgt.

Die Röhren können jedem Verwendungszweck angepaßt
werden und darf wohl gesagt werden, daß das spiralgeschweißte
Rohr das billigste und widerstandsfähigste Rohr ist, das in
der Neuzeit auf den Markt kommt. Für diese Röhren können

auch, da die Fabrikation ins Stadium der Vollkommenheit
gebracht werden konnte, die weitgehendsten Garantien geboten

werden, was die etwaigen Vorurteile, die bisweilen aus Un-
kenntnis einem Artikel entgegengebracht werden, am schlagendsten
paralisieren wird.

Diese Röhren sind für die Schweiz bei Herrn Adolphe
Diener, Zürich V, erhältlich.

Versuche einer Hausschwamm-Vernichtung mittelst
Antinonnin.

Auf Veranlassung der Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer u.
Cie., Elberfeld, haben die Unterzeichneten heute in dem
Erpel'schen Hause der Villen-Kolonie Neu-Rahnsdorf einem
mit Antinonnin angestellten Versuch auf Schwammbeseitigung
beigewohnt und wird über die Ausführungen dieses Versuches
folgendes festgestellt:

Nachdem ein Kilogramm konzentrierten Antinonnins einer
verlöteten Blechbüchse entnommen und an Ort und Stelle
in 5V Liter heißem Wasser aufgelöst war, wurde der am
linken Giebel befindliche mit Schwamm behaftete Ortbalken
der Kellerbalkenlage herausgenommen und mit der gewonnenen
Flüssigkeit zweimal gestrichen, ohne zuvor die Schwamm-
bildung zu beseitigen. Einen ebenfalls zweimaligen Anstrich
erhielt auch das leicht vom Schwamm ergriffene Giebel-
mauerwerk, längs des Ortbalkens. Hierauf wurde der
Balken genau wieder in seine frühere Lage, dicht an das
Giebelmauerwerk, gelegt, der eine Kopf in der Front fest
vermauert, der andere in den Wechsel am Schornstein ein-
gefügt ebenso wurden Staakung, Schüttung, Fußboden und
Deckenschalung in dem anschließenden Balkenfelde, welche
zu dem Versuche entfernt werden mußten, wiederhergestellt.

Mehrere Stücke des aufgenommenen Fußbodens und
eines anderen Balkens, welche ebenfalls vom Schwamm
ergriffen waren, wurden in gleicher Weise mit Antinonnin-
Carbolineum behandelt sind sind dem Custos des Botanischen
Gartens zwecks Beobachtung übergeben.

Wieweit eine Zerstörung des Schwammes, eventuell eine
weitere Entwicklung desselben, an dem wieder eingemauerten
Balken in nächster Zeit eintreten wird, dürfte erst im nächsten
Frühjahr festzustellen sein. (Resultat s. nächste Nr. d. Bl.)

Berlin, den 2. November 1895.
gez. C. Clemens, gez. Arans, Ratszimmermstr.
Königl. Hofmaurermstr.
gez. O. Edel, Architekt. gez. Thomae, Maurermeister,
gez. R. Fretzdorff u. Co. gez. E. Otto, Baumeister,
gez. Dr. Goldmann, als Vertreter der Farbenfabrikation.

Verschiedenes.
Bureau der Zürcher Aussteller in Geuf. Wir haben

bereits gemeldet, daß sich ein Verband Zürcher Aussteller

für die Landesausstellung in Genf gebildet hat, welcher von
der Regierung unterstützt wurde. Der Verband hat nun
ein Bureau in der ^.vsnus à Na.il 8, gerade gegenüber
der Ausstellung errichtet, wo die Mitglieder, welche die Aus-
stellung besuchen, sich während ihres Aufenthaltes in Genf
treffen, und wo sie über alles Auskunft erhalten können.

Die Kunstgebäude-Kommission in Zürich hat trotz des
Anerbietens eines Bürgers, für ein Kunstgebäude auf dem

Areal der alten Tonhalle 100,000 Fr. schenken zu wollen,
von einer Wiedererwägung der Platzfrage Umgang genommen
und einstimmig einen Antrag der Subkommissio« angenommen,
es sei den vereinigten Vorständen zu beantragen, Professor
Bluntschli mit der Ausführung des Baues am Utoquai mit
einigen Modistkationen seines ursprünglichen Entwurfes zu
betrauen.

Betr. die Erstellung eines Volkshauses in Zürich III
hat der dortige demokratische Verein, gestützt auf ein Referat
von Dr. Amsler, folgende Resolution angenommen: 1. Der
demokratische Verein Zürich 3 erklärt die Erstellung eines

Volkshauses im Kreis 3, das den verschiedenartigen Bedürf-
nissen der Vereine, der Gesellschaften und den vielfachen Ver-
sammlungszwecken beständig dient und genügt, für notwendig.
2. Es ist im Interesse des Gelingens und des Fortbestehens
eines solchen Unternehmens wünschenswert, daß sich neben
den Vereinen und Gesellschaften möglichst viele Einwohner
daran bethätigen. 3. Der Vorstand wird beauftragt, in dieser
Sache initiativ vorzugehen.

Neue Kirche Neumünster. Die Mehrheit der Kirchen-
pflege und der Baukommisston Neumünster stellte der letzten

Kirchgemeindeversammlung folgende Anträge: 1. es sei auf
den Bau der Kirche auf dem erworbenen Platz im „Gütli"
(zwischen Rüti- und Dolderstraße) zu verzichten und der
Kirchenpflege und Baukommission der Auftrag zu erteilen,
der Kirchgemeinde einen Antrag betr. einen neuen Kirchen-
bauplatz vorzulegen; 2. es sei dem Bureau Vollmacht zu geben

zur Führung des Prozesses gegen die von den HH. Rommel
u. Gotzweiler erhobene Klage. (Dieselben und die Minder-
heit der Baukommission behaupten, die Gemeinde habe nicht
blos den Ankauf des „Gütli" sondern auch der unten an-
stoßenden Grundstücke beschlossen, während die Mehrheit der
Baukommission und der Kirchenpflege erklären, daß an der
Kirchgemetndeversammlung vom 1. Sept. 1895 ein Antrag
auf Erwerbung von weiterem Grund und Boden nicht ge-
worden sei und folglich auch nicht zum Beschluß erhoben
werden konnte. Antrag 1 wurde mit 312 Stimmen angenommen.

Wasserversorgung Zürich. Dem Großen Stadtrat wird
über den Ankauf von Quellrechten im obern Sihlthal und
im Sarbachlhale auf etwa 3750 Minutenliter sich belaufend,
Bericht erstattet; für Faffungsarbeiten und für Ausarbeitung
des Projektes zwecks Ableitung nach Zürich wird ein Kredit
von 60,000 Fr. begehrt.

Basel soll ein Wettstein-Denkmal erhalten. Die be-
zügliche Kommission beschloß in erster Linie den Marktplatz
hiefür zu empfehlen. Es sdll das Denkmal im Jahre 1901,
also 400 Jahre nach der Aufnahme Basels in die Eid-
genossenschaft, fertig erstellt und zur Gewinnung von Mo-
dellen eine Konkurrenz unter den schweizerischen Künstlern
ausgeschrieben werden. Die Kosten sind auf etwa 100,000
Franken veranschlagt.

Ledermesse Zurzach, 27. April. Der heutige Verkauf
geht über 15,000 Kilogramm. Die Preise variierten zwischen
3.90 bis 4.50 Fr. für Schmalleder, 4 bis 4.50 Fr. für
Wildleder und 4.80 bis 5. 50 Fr. für Kalbleder (Rohware).
Der Handel ging recht lebhaft. Alles wurde zu für den
Käufer befriedigenden Preisen verkauft.

Glarner Sanatorium. Der von Architekt Decurtins
in Chur fertiggestellte Plan für das projektierte Glarner
Sanatorium auf Braunwald sieht 20 Krankenzimmer mit
30 Betten, eine geräumige Veranda auf der Südseite zc. vor.
Mit dem Bau wird sofort begonnen werden.
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